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Viertelfährlicher Abonnements Preis 2

ür Halle und unſere unmittelbaren genommen: Jn
20 Sgr. Durch die reſp. L v C O t ſ C r Buchhandtung von Kirchner und

Poſt Anſtalten überall nur: O Schwetſchke, Unuiverſitätsſtraße,
228 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
Leipzig in der

Gewandhaus No. 4. In Magde-
burg in der Creutzſchen Buch

bandlung Breiteweg No. 156,

Zeitung
und Land.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.)

No. 115. Halle, Sonnabend den 21. Mai 1842.
Hierzu eine Beilage.

Bei der hrute fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 8öſter Königl.
Klaſſen Lotterie fiel der 2te Haupt Gewinn von 100,000 Rthlr. auf
Nr. 70,298 nach Merſeburg bei Kieſelbach; 1 Haupt Gewinn von
50,000 Rthlr. auf Nr. 12,959 nach Thorn bei Krupinski; 1 Haupt
Gewinn von 10,000 Rthlr. auf Nr. 59,194 nach Bleicherode bei Früh-
berg 28 Gewinne zu 1000 Rihlr auf Nr. 3814. 7474. 8517. 8613.
9627. 14,819. 16,143. 27,642. 28,580. 29,833. 29,840. 33,968. 39,210.
44,268. 48,337. 49,709. 56,525. 57,108. 67,640. 67,970. 73,162. 79,517.
80,697. 80,905. 81,885. 84,388. 87,215 und 89,882 in Berlin bei Ale-
vin, bei Grack, bei Marcuſe, bei Moſer und 3mal bei Seeger, nach
Breslau bei Bethke, bei Gerſtenberg, 4mal bei Holſchau und 2mal
bei Schreiber Brieg bei Böhm, Cöln 2mal bei Reimbold, Ehren-
breitſtein bei Goldſchmidt, Königsberg in Pr. 2mal bei Friedmann,
Krakau bei Rehefeld, Magdeburg bei Brauns und bei Roch, Merſe-
burg bei Kiefelbach, Mühlhauſen bei Blachſtein, Münſter bei Wind-
müller und nach Naumburg bei Kayſer; 36 Gewinne zu 500 Rthlr.
auf Nr. 213. 4718. 9092. 12,115. 14,414. 18,586. 19,028. 21,913.
22,192. 22 270 25.043. 27,707. 27,867. 31,104. 37,238. 39,042. 39,201.
39,347. 40,707. 49,937 50,041. 51,198. 51,233. 52,042. 52,082. 56,720.
956,732. 63,059. 64,154 64,689. 68,735. 79 987. 84,661. 85,167. 88,104
und 88,498 in Berlin bei Alevin 2mal bei Moſer und 6mal bei See-
ger, nach Breslau bei Cohn, bei Holſchau und 3mal bei Schreiber,
Cöln bei Reimbold, Danzig 2mal bei Rotzoll Delitzſch bei Freyberg,
Düſſeldorf 2mal bei Spatz, Glogau bei Levyſohn, Halle bei Lehmann,
Hamm bei Huffelmann, Liegnitz vei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns,
Marienwerder bei Schröder, Merſeburg bei Kieſelbach, Minden bei
Wolfers Naumburg bei Kayſer, Neiße 3mal bei Jäckel, Neumarkt
bei Wirſieg, Poſen bei Pulvermacher, Potsdam bei Hiller und nach
Stralſund bei Clauſſen; 42 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 108. 1283.
1393. 2797. 6140. 13,104. 13,578 18,407. 18.417. 18,993. 19,797.
21,695. 24,628. 25,435. 27,098. 29,015. 43,947. 44,734. 45,429. 47,185.
47,526. 47,633. 50,616. 51,028. 53,191. 53,206. 59,412. 64,180. 64,940.
65,591. 68,320. 73,158. 73,996. 75,405. 76,245. 76 893. 78,398. 79,222.
83,206. 85,415. 88,032 und 89,775.

Berlin, den 18. Mai 1842.
Königlich Preußiſche GeneralLotterie-Direction,

Dentſchland.
Berlin, d. 19. Mai. Se. Majeſtät der König haben

geruht:
Den Geheimen Oberfinanzrath Bornemann zum Mit

gliede des Staatsraths zu ernennen.
Der bei dem Land und Stadtgerichte zu Nordhauſen an

geſtellte Juſtizkommiſſarius Schwalbe in Ellrich iſt zugleich zum
Notar in dem Departement des Oberlandesgerichts zu Halberſtadt
beſtellt worden.

gereiſt.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt nach Frankfurt
a. d. O. Jhre Königl. Hoheiten die Prinzeſſin Wilhelm und
Hoöchſtderen Tochter, die Prinzeſſin Marie, ſind nach Deſſau,
und Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt nach Prillwitz ab

Der königl. ſchwediſche General Major außerordentliche
Geſandte und bevollmachtigte Miniſter am kaiſerl. öſterreichiſchen
Hofe, Graf von Loewenhjelm, iſt von Dresden hier ange-
kommen.

Merſeburg. Das neueſte Amts- Blatt der hieſigen Kö-
niglichen Regierung enthält Folgendes: „Der zu Halle im
vorigen Jahre verſtorbene Stadtrath Dürking hat in ſeinem,
am 26. December 1840 errichteten Teſtamente der Hauptkirche
U. L. Frauen daſelbſt ein Legat von 3000 Thlr. Pr. Cour. ausge
ſetzt, wovon die Zinſen dem 2ten und Zten Prediger an dieſer
Kirche, jedem zur Hälfte, als Verbeſſerung ihres Dienſteinkom-
mens ausgezahlt werden ſollen, und haben Se. Majeſtät der Kö
nig die Annahme des Legats Seitens der gedachten Kirche, mit-
telſt Allerhöchſter Kabinetsodre vom 16. März d. J. zu genehmi-
gen geruht. Merſeburg, den 12. April 1842. Königlich
Preußiſche Regierung, Abtheilung für das Kir-
chen- und Schulweſen.“

Der Bucdhalter Gerike iſt zum Oberbuchhalter und
Haupt Kontrolleur und der Kaſſen Sekretair Janeck zum

bei der hieſigen Regierungs Hauptkaſſe ernannt
worden,

Der ſeit dem Jahre 1833 in Ruheſtand verſetzte vormalige
Pfarrer und Superintendent zu Ermsleben Friedrich Auguſt
Boyſen iſt am 31. März d. J, in ſeinem bald vollendeten
84ſten Lebensjahre verſtorben.

Der als Spezial-Kommiſſarius der Königlichen Generak
Kommiſſion für die hieſige Provinz zu Halberſtadt ſtatio
nirte Oberlandesgerichts- Aſſeſſor Schreyer iſt zum Regierungs-
rath ernannt.

An die Stelle des am 13. Februar d. J, verſtorbenen Berg-
meiſters Herzog beim Bergamte zu Wettin iſt der diehe-
rige Obereinfahrer Hoffmann zu Löbejün zum Bergmeiſter

1 ernannt, der bieherige Oberdergamts-Sekretair Breslau von



Halle aber als Obereinfahrer und Bergamts Mitglied nach
Wettin verſetzt worden.

Dem Obereinfahrer Bolze bei dem Bergamte in Eis-
leben und dem Obereinfahrer Eichhoff bei dem Salzamte
zu Dürrenberg iſt das Pradikat als Bergmeiſter verliehen
worden.

Hamburg, d. 16. Mai. (Pr. St. Zig) Jch ſchreibe
Jhnen heute vorzüglich deshalb, weil ſeit meinem Schreiben vom
14. die Blätter der Staats Zeitung mir zu Geſicht gekommen
ſind, welche über das entſetzliche Unglück, das uns betroffen hat,
berichten, und ich darin manche Korreſpondenz Artikel gefun-
den habe, die, wie es in der erſten Zeit, wo alle Mittheilungen
faſt nur auf Berüchten beruhten, wohl nicht anders ſein konnte,
nicht mit der Wahrheit uüdereinſtimmen.

Dazu gehört zuerſt, was von der Abſetzung des Polizeiherrn
und Uebertragung einer diktatoriſchen Gewalt an ein einzelnes
Mitglied des Senates geſagt iſt. Es iſt begreiflich, daß, wenn
der als Polizeiherr fungirende Senator 24 Stunden und langer
in Thätigkeit geweſen iſt, Einer ſeiner Kollegen, bei der Fort
dauer einer allgemeinen Kalamitat, ihn ablöſe; eben ſo begreiflich
iſt es, daß, wo ſenſt die Thätigkeit eines Einzelnen für genuü-
gend erachtet wird, unter ſo außerordentlichen Umſtänden Meh-
rere beigeordnet werden um den eigentlichen Adminiſtrator zu
unterſtützten aber auf dieſe dem zeitweiligen Polizeiherrn gege-
vene Beihuülfe haden ſich alle Aenderungen in der Verwaltung
beſchränkt.

Eben ſo unrichtig iſt Alles uüber Mordbrennerbanden, wel
che die Stadt durchzogen und mitünter von der Volks Juſtiz
ſofort ihren Lohn empfangen haben ſollen, Verbreitete. Leider
aber iſt das wahr, daß, wie in anderen Städten zur Zeit der
Cholera der Wahn von Vergiftungen, ſo bei uns während des
Brandes der Glaube an Brandſtiftungen ſich verbreitet und zu
unheilvollen Auf ritten gefuührt hat. Vermuthlich war es das
neue, dem greßen Haufen unbekannte und wohl zweifelhaft er
ſcheinende Mittel, einer Feuersbrunſt durch Pulverminen ent-
gegenzutreten, welches den erſten Anſtoß gab, und da zu dieſen
Arbeiten namentlich auch ſochkundige Engländer zugezogen wur-
den, welche urſprunglich bei unſerer Eiſenbahn angeſtellt waren,
ſo genügte das, um ein unſinniges Voiksgeſchrei gegen Englan
der zu erheben. Jndeſſen waren es dieſe keinesweges allein, ſon
dern auch von hieſigen Einwohnern und Fremden aller Nationen
wurden Mehrere zur Haft gebracht, um ſie der Poöbelwuth zu
entreißen und dann wieder in Freiheit zu ſetzen und der Senat
hat ſo wenig der ſogenannten Volks-Juſtiz freien Lauf gelaſſen,
daß er vielmehr den Leitern der Sprenzungen, ſo viel Engländer
darunter waren mit Nennung ihrer Namen offentlich gedankt
hat, was zur Belehrung und Beruhigung der öffentlichen Mei-
nung nicht wenig beitrug. Gehängt iſt Niemand worden, uber-
haupt nicht unmittelbar getödtet doch ſoll geſtern ein Schiffer an
einer Kopfwunde geſtorben ſein die er erhielt, als er ſich unbe-
dachtſamerweiſe Feuer für ſeine Pfeife anſchlug.

Hamburg, d. 15. Mai. (Pr. St. Ztg.) Auch ich war
einer der Erſten, deſſen Lager und Wohnung von dem Feuer er-
griffen wurde, doch gelang es mir, durch treuen Beiſtand einen
großen Theil des erſteren zu retten. Jeder brave Hamburger iſt
entzuckt uöber die Theilnahme und Hulfe, welche uns die ver-
ſchiedenen deutſchen Staaten, und hauptſächlich Preußen, an-
gedeihen laſſen. Der Jammer und das Elend der arbeitenden
Klaſſe iſt allerdings ſehr betruübend, doch wird dieſen bald ge-
holfen ſein, da uüberraſchende Theilnahme von allen Seiten
ſich zeigt. Die Pioniere, welche uns Jhr edler Monarch ge-
ſchickt, ſind uns von ganz beſonderem Nutzen und arbeiten mit
raſtloſer Thätigkeit. Am Dienstage ſollen von denſelben die
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Trummer der St. Petri und St. Nikolai- Kirche geſprengt
werden.

Jn allen Theilen Deutſchlands (und auch in der
Schweiz) regt ſich fortwährend die lebendigſte Theilnahme fur
das unglückliche Schickſal Hamburg's.

Braunſchweig, d. 13. Mai. Die heutigen Anzeigen
enthalten nachſtehenden Erlaß: „„Bon Gottes Gnaden, Wir
Wilhelm, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg c. Die
göttliche Vorſehung hat zugelaſſen, daß die Stadt Hamburg
durch eine Feuersbrunſt betreffen iſt, deren Vrheerungen ſo
beiſpiellos ſind, daß die Milderung des entſtandenen unbeſchreib
lichen Unglücks durch fremde Hülfe dringend nothwendig wird.
Wir zweifeln nicht, daß dieſes unglückliche Ereigniß in ganz
Deutſchland nicht nur den Wohlthätigkeitsſinn erwecken, ſon
dern auch eine neue Veranlaſſung werden wird, den Beweis zu
liefern, daß jedes Glied des großen deutſchen Volkes in der Noth
auf die Hülfe ſeines Geſammtvaterlandes mit Sicherheit rechnen
darf. Vorzüglich aber liegt es Uns nahe, der ehrwurdigen
Stadt Hamburg, die ſeit den älteſten Zeiten mit Unſerem Her
zogthume und beſonders mit Unſerer Haupt und Reſidenzſtadt
in den engſten und freundſchaftlichſten Verbindungen geſtanden
hat, und die ſtets bei ähnlichen Veranlaſſungen ſich huülfreich be-
wieſen, die bereiteſte Hülfe zu gewähren. Wir werden daher
den eigenen Wünſchen und Gefuhlen Unſerer getreuen Unter-
thanen nur entgegenkommen, wenn Wir hierdurch verordnen:
daß in allen Gemeinden Unſeres Herzogthums eine Sammlung
zum Beſten der Abgebrannten in Hamburg veranſtaltet werde.
Unſer herzogliches Staatsminiſterium iſt angewieſen die weiter
erforderlichen Verfügungen ſofort zu treffen. Urkundlich Unſe-
rer Unterſchrift und beigedruckten herzogl. geheime Kanzleiſiegels.
Braunſchweig, den 10. Mai 1842. Auf höchſten Sp. zialbefehl.
Graf von Veltheim. von Schleinitz. F. Schulz.“

Deſſau, d. 14. Mai. Das hieſige Wochbenblatt von heute
enthält einen Aufruf unſers Landesherrn zur Huülfe, nach wel
chein zum Beſten der Abgebrannten in Hamburg eine Kollekte
in allen Kirchen des Landes veranſtaltet werden ſoll, und er ſelbſt
den Wunſch zur Bildung von Vereinen zur Sammlung von
Hauskollekten ausſpricht.

Leipzig, d. 19. Mai. Geſtern fand hier die Jahresver
ſammlung der proteſtantiſchen Freunde ſtatt. Ueber
200, meiſtens Geiſtliche (Bretſchneider in Gotha, David
Schulz in Breslau und Paniel in Bremen hatten ſchriftliche
Begrüßungen eingeſendet), denen ſich jedech Männer aus den
verſchiedenſten Sränden angeſchloſſen haiten, waren in dem ge
räumigen Saale des Schützenhauſes deiſammen. Sie waren,
wie in der Verſammlung des vorigen Jahres zu Halle, gekom
men aus dem königl. und herzogl. Sachſen, aus Anhalt, der
uüberwiegenden Mehrzahl nach aber aus Preußen. Jn der Ver-
ſtaändigung, welche in lebendiger Diskuſſion die Verſammelten
beſchäftigte, herrſchte in gleicher Weiſe Ehrfurcht gegen das
Chriſtenthum und ſeinen heiligen Stifter, und freudiges Be
wußtſein des guten Rechtes zu freier Forſchung und Entwicke-
lung. Zugleich wurden die Probenummern eines wochenilichen
Erbauungsblattes ausgegeben, welches von Michaelis dieſes Jah-
res an hier erſcheinen wird. Frei von Polemik, ſehr niedrigen
Preiſes, iſt es fur alle Klaſſen der Gemeinde berechnct. Eine
zugleich damit ausgegebene Bellage enthält die Geſchichte der
bisherigen Verſammlungen. Nach einfachem Mittagsmahle
trennten ſich die Freunde erhoben durch die vergangenen Stun-
den und froh in der gegenſeitigen Zuſage, ſich in ähnlicher Art
auch ferner wieder vereinigt zu ſehen.
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Bekanntmachungen.
Wagen- und Holzverkauf.

Auf den
30. Mai d. J. fruüh um 8 Uhr

ſollen in dem Muhlengute zu Wehlitz
vei Schkeuditz mehrere Wagen, als ein
vierſitziger Kutſchwagen mit Glasfenſtern und
Reiſekoffern, ein Jagdwagen, ein Hambur-
ger, eine Droſchke, außerdem ein Schlitten
und einer dergleichen mir Baärdecke, ein Gos-
larer Schellengeläute zu zwei Pferden und
eine Menge Muühlen Nutzholz, als: Dau-
men, Schaufeln, Stecken, Hevelatten, bu-
chene Futterbretter, ſowie eichene ſtarke Nutz-
ſtucke, kieferne lindene Bretter und Pfo-
ſten, weißbüchene und ruſterne Napfpfoſten
und dergleichen, gegen gleich baare Zahlunz
in Preuß. Courant verkauft werden.

Kaufluſtige werden dazu mit dem Be-
merken eingeladen, daß daſelbſt ſpäter noch
vieles Haus und Wirthſchaftsgerathe, Mös-
bels, Betten und dergleichen verkauft und
die Tage, an welchen es geſchieht, bekannt
gemacht werden ſollen.

Schkeuditz, den 16. Mai 1842.
Der Jnuſtiz-Commiſſar und Notar

Erdmann.

Bekanntmachung.
Der Um und Erweiterungs-Bau des

hieſigen Korn- Magazin- Gebaäudes ſoll

den 30. Mai d. J. Vormittag 9 Uhr
im hieſizen Expeditionslokale öffentlich an
den Mindeſtfordernden vierdungen werden,
wozu Unternehmungsfaäähige mit dem Bemer-
ken einzeladen werden, daß Koſtenanſchlag,
Zeichnung und Bedingungen im hieſigen Ex-
peditionslokale jederzeit eingeſehen werden
können.

Kupferkammerhuütte, d. 17. Mai 1842.
Die Adminiſtration.

Holz- Auction.
Jn dem Holzſchlage des Unterforſts

Niemegk, Forſtort Goitzſche am VII.
Damme, ſollen

Freitag den 27. Mai C.,
Vormittags 9 Uhr,

circa 220 bis 230 harte, melirte und wei-
che Derbholz und

580 bis 600 dergl. Reisholz-Klaftern
meiſtbietend verkauft werden, wozu Kauf
liebbaber hierdurch eingeladen werden.

Zöckeritz, am 18. Mai 1842.
Der Königl. Oberforſter

v. Schütz.

Fleiſchergaſſe No. 154. iſt noch langes
Roggenſtroh zu haben.

Verkauf. Das an der Chauſſee,
ohnweit der Bergſchenke bei Wegwitz, zeit-
her als Kohlen und Heu- Magazin benutzte

36 Eilen lang und 11 Ellen tief,
oll

Senntag den 29. Mai c. Nachmittag um
2 Uhr

unter im Termine naher bekannt zu ma-
chenden Bedingungen an Ort und Stelle
zum Abbruch oder auch mit 7jahriger Pacht-
Benutzung des Plotzis verkauft werden.

Pretzſch, d. 17. Mai 1842.
A. T. Eißler.

Muühlen verkauf.
Meine hier belegene, in gutem Stande

befindliche, mit zwei Mahlgaängen verſehene
Windmühle will ich eingetretener Umſtande

e
Kunſt- Anzeige.

Herr Max Bohrer, Concertmeiſter
und erſter Violoncelliſt Sr. Maj. des Koöp
nigs von Wurttemberg, wird ſich auf ſeiner
Durchreiſe bei uns in einem Concert hören
laſſen. Eo iſt mir eine angenehme
Pflicht, dieſen beruhmten Virtuoſen, welchen
Roſſini den Paganini auf dem Violoncello
nennt, allen Kunſtfreunden aufs Angele-
gentlichſte zu empfehlen.

Max Erlanger,
Muſik Dircktor.

Billets zum Subſkriptions- Preiſe à
15 Sgr. und für die Herren Studirenden
à 10 Sgr. ſind bei Herrn Kitzing zu
haben.

halber ſchleunigſt verkaufen, und habe hier-
zu den 20. Juni d. J. Termin in der Hei-
nemann'ſchen Schenke angeſetzt, in welchem
die Verkaufsbedinzungen vorgelegt werden
ſollen. Kaufluſtige können aber auch ſchon
von jetzt ab in Unterhandlung treten.

Hergisdorf, den 18. Mai 1832.
Johann Keil

E. G. Teichmann ſonſt Kuhn
Strohhutfabrikant aus Dresden, Schloß-

Gaſſe Nr. 12.
empfiehlt zum erſten Male dieſen hieſigen
Pfingſtmarkt ſein vollſtandiges Lager Jta-
hlieniſcher Damen-, Herren und
Kinderhuüte, ſowie alle Schweizer
und Sachſiſche Gefiechte in ſortirter Weiſe,
ſchöner Waare zu billigſten Preiſen. Der
Stand iſt in der 2ten Reihe auf dem Fran-
ckensplatz

Täglich Gefrornes bei Otho.
m

Sonntag Baumkuchen bei Otho.

Talg-Kern-Soda-Seife in ſtarken
Riegeln, ſowie echte Berliner Elaine-
Seife empfing neuerdings

Carl Brodkorb.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Ockonomie-Verwalter, welcher die Thier-
arzneikunde ſtudirt hat ſucht unter ſehr be-
ſcheidenen Anſpruchen ſofort ein Engagement.

Näheres ertheilt der Gaſtwirth Mente
in Halle Goldene Kugel).

Schubert's Symphonie, Weihe der Toöne,
Symphonie von Spohr, 9te Symphonie von
Beethoven verſpricht das Halliſche Muſik
chor in dieſem Sommer zur Ausfuhrung zu
bringen und ſeit 14 Tagen hat auf der
zirkulirenden Liſte Niemand unterzeich-
net!!

Mehrere Muſikfreunde.

Einem jungen Kaufmann, der ſich eta-
bliren will, wird eine ganz vorzugliche Ge-
legenheit dargedoten. Naheres bei dem Herrn
Aktuarius Dancker in Halle, Rathhaus-
gaſſe Nr. 253.

Ein erfahrener mit guten Atteſten ver
ſeh ner Ockonomie-Verwalter wuünſcht ſofort
oder Johannis ein anderweitiges Engage-
ment. Alles Nähere durch J. G. Fied-
ler in Halle, kleine Steinſtraße No. 209.

Eine anſtandige Wittwe wuünſcht zur
Fuührung einer Wirthſchaft in der Stadt
oder auf dem Lande jetzt oder Johannis
ein Unterkommen. Nähere Auskunft durch
J. G. Fiedler, kleine Steinſtraße No. 209.

S Wein Verkauf.
Da ich mein Weinlager von circa 400

Eimern beſten Naumburger roth und wei-
ßen Landwein zu den billigſten Preiſen ver
kaufen will, verſaume ich nicht zu bemerken,
daß ſolcher aus den 11er, 19er, 27er und
34er Jahrgaängen beſteht.

Unterhandler werden verbeten.

Naumburg, den 20. Mai 1842.
J. F. Knoblauch.

S

Zwei neumilchende Ziegen (beſte Art),
ſtehen vor dem Schifferthor in No. 2190 a
zu verkaufen.

Große Ulrichſtraße No. 72. iſt der La-
den mit Zubehör zum 1. Juli zu vermiethen.

Nicht vorbei geſehen.
Zum Sonntag als den 22. d. M. wird

der letzte Witz fortgeſetzt. Es ladet zu
einem feinen Töpfchen Lagerbier ein

Friedel
in Landsberg.
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Aromatisches Kräuteröl,
zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare welches unter der Garantie ver-
kauft wird, daß es ganz dieſelben Dienſte leiſtet, als alle bieher angeprieſenen, theuern
und oft über J Rthlr. koſtenden Artikel dieſer Art.

a e Das Flacon von derſelben Größe Rthlr. Pr. Cour.

Co Amenneues untrugliches und durchaus unſchadliches Mittel zur Vertreibung der Finnen und des
Kupferausſchlags im Geſicht, ſowie zur Herſtellung der reinſten und zarteſten Haut.

Preis à Flacon mit Gebrauchsanweiſung 20 Sgr.
Die unfehlbare uüberraſchende Wirkung dieſes Mittels hat ſich durch die vielfachſten

damit angeſtellten Verſuche ſo bewahrt, daß man daſſelbe allen Perſonen die an obigen
fatalen Entſtellungen des Antlitzes leiden mit vollkommnem Rechte empfehlen kann.

Niederlage fur Halle allein bei
Franz VvVaccani,

am Markt im Stegmann'ſchen Hauſe.
m

Die Schiffe der vereinigten Hamburg Magdeburger
Dampfſgſchifffahrts-Compagnie gehen vom 1. Mai an

E. mit Paſſagieren und Gütern

t ä gli ch
mit Ausnahme des Montags von hier und Sonnabends von Hamburg, und
wird außerdem jeden Donnerstag von hier und Sonntag von Hamburg ein
Schleppdampfboot expedirt. Magdeburg, den 26. April 1842.

Die Direction.
gez. Holzapfel.

Nähere Auskunft ertheilt J. F. W. Wiede in Halle.

Die Militair-Schwimmanſtalt in den
Pulverweiden hinter der goldenen Egge iſt
wieder eröffnet und koönnen in derſelben auch
Civil Perſonen an dem Unterricht gegen ein
Honorar von 2 Thlr., an den Schwimm-
bungen gegen ein dergl. von 20 Sgr., fur
die ganze Saiſon, Theil nehmen. Der Un-
terricht wird unter Aufſicht eines Offiziers
mit allen nur möglichen Vorſichts- und Si-
cherheitsmaaßregeln ertheilt, und auch wäh-
rend des Abmarſches des Bataillons zu den
Herbſtübungen, fortgeſetzt.

Meldungen zur Theilnahme können bei
dem Unterzeichneten, Paradeplatz No. 1068,
ſo wie an der Anſtalt ſelbſt, gemacht werden.

Halle, den 20. Mai 1842.
Die Direction der Militair Schwimmanſtalt.

von Rohrſcheidt,
Kapitain.

Auction.
Jm Gaſthof zur goldenen Kugel ſollen

Donnerstag den 25. Mai, fruh 9 Uhr,
mehrere Haufen guter Pferdedünger nebſt
einer Partie Abharke, Ro gen und Wei
zenſprenu, an den Meiſtoietenden verkauft
werden.

Aal- Verkauf.
Die erſten Mecklenburzer Aale ſind an-

gekommen und zu haben bei

F. Krahmer, Strohhof No. 2029.,

Auf dem Amte Etzdorf bei Schraplau

Wirthſchaft, feinen Waſche und in allen
weiblichen Arbeiten wohl erfahren, ſucht ein
baldiges Unterkommen in oder außerhalb
Halle. Adreſſen wolle man gefalligſt in
der Expedition dieſes Blattes abgeben.

Die Ziegelwaaren in hieſiger Amtsziegelei
werden von heute an zu nachſtehend herab-
geſetzten Preiſen verkauft:

Dachziegel mit 82 Thlr. pro Tauſend
Stuck,

Mauerſteine mit 13 Thlr. pro Tau-
ſend Stuck,

Kalk mit 17 Sgr. pro Waage, oder
7 Thlr. pro Wiſpel.

Glebichenſtein, den 23. Mai 1842.

Eine Quantität Pferdedünger liegt auf
der Königl. Reitbahn zum Verkauf.

außerhalb finden fehr annehmbare Stellen
in den achtbarſten Häuſern durch H. Dank-

worth in Berlin, Judenſtraße No. 45,

ſtehen 20 Stuck Saugferkel zum Verkauf.

Ein anſtandiges junges Madchen, in der

Mehrere Ladendemoiſelles nach

Es ſoll ein bedeutendes Muählengrund-ſtück mit 3 Mahlgzaängen, 1 Oelmuhle, aus

reichendem Gemahl und Kraft, 114 Mor-
gen tragbares Ackerland, circa 15 bis 18
Morgen Goaärten, Obſtanpflanzungen und
Helznutzung, Fa milienverhältniſſe halber bal-
dieſt verkauft werden. Ein Theil der Kauf-
ſumme ſoll zur ſten Hyrothek gegen 49
Zinſen darauf ſtehen bleiben. Kaäufern, wel
che ihre Adreſſen franco unter der Chiffre
St. V. A. in der Expedition des Couriers
gefaälligſt abgeben, wird das Weitere dann
mitgetheilt werden.

Sonntag fruüh Speckkuchen und Montag
Nachmittag Garten Conzert von den Berz-
Hautboiſten, womit von jetzt an alle Mon-
tage fortgefahren werden ſoll, bei

Kuhne auf der Mauille.

Sonntag Conzert in der Weintraube.
Stadtmuſikchor.

Sonntag Conzert in Schmidts Gar-
ten. Stadtmuſikchor.

Eine 4fedrige noch in gutem Stande be
findliche Chaiſe ſteht billig zum Verkauf
beim Sattler Gotſch, Klausthor No. 2159.

(London) von
J. Schuberth r Co.

Die Haupt Niederlage
dieses anerkannt

Vorzüglich, Fabrikats Englands
ist mir auf hiesigem Platze al lein über-
tragen und verkanfe en gros en de-
tail zu den Fabrikpreisen von 2 bis
16 gGr. die Karte mit Halter. Eine
dieser ächten Stahlfedern lässt
sich Wochen lang gebrauchen;
Anleitung dazu nebst Preisverzeichniss
gebe ich nnentgeldlich aus.

Halle. Kümmel's Sort., Bl.
Eisleben. G. Reichardt.

Ein ordentliches Dienſtmadchen mit gu-
ten Atteſten verſehen wird zu miethen ge
ſucht. Auskunft hieruber iſt zu erfragen
Rathskeller No. 1245, Neumarkt im Laden.

Beilage
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des

HalliſcherCouriers, Zeitung für Stadt und Land,
Sonnabend den 21. Mai 1842.

m e n m

Denutſchland.
Berlin, d. 18. Mai. Die Erwartungen von dem Zu-

ſammentritt ſämmtlicher Ausſchuuſſe der Provinzialſtände, wel
cher zu Ende Auguſt in Berlin Statt haben ſoll, erhöhen ſich
durch die Nachricht, daß die wichtigſten Fragen, welche uns jetzt
deſchäftigen, der Verſammlung zur Begutachtung vorgelegt wer-
den ſollen. Der König will die Stimme der Deputirten aus al-
len Provinzen uüber Oeffentlichkeit und Mundlichkeit in der
Rechtspflege, über ein Preßgeſetz und Cenſur, uüber Eiſenbahnen
als Staatsbauten, uüber ein neues Eheſcheidungs- Geſetz, und
mehrere andere wichtige Geſetze hören. Aus ſämmtlichen Pro-
vinzen vereinen ſich zum erſten Male Abgeordnete, welche von
den ſtändiſchen Verſammlungen gewiß nicht als Ausſchuß ernannt
worden wären, wenn man ſie nicht als vorzuglich befähigt erach-
tet hätte. Eine ſolche Vereinigung muß einen durchaus andern
Standpunkt und Charakter annehmen, als einen provinzial
ſtändiſchen, wenn ſie auch keine größeren politiſchen Rechte be-
ſitzt. Von einer Vertretung des Ganzen, der Vermittiung ver-
ſchiedener Jntereſſen, und dem freieren Blick und Geiſte erwar-
tet man Wichtiges, und erkennt mit Recht den lebenden Fort-
ſchritt, welchen der König damit hervorgerufen hat. Es darf
nicht uöberſehen werden wie umfaſſend die Thätigkeit iſt, welche
in alle Zweige der Staatsverwaltung neues Leben zu bringen
ſucht, und wie ſehr der König unausgeſetzt bedacht iſt, zu for
dern und Nichts unbeachtet zu laſſen.

Berlin, d. 18. Mai. (Pr. St. -Ztg.) Der hieſige Bevoll-
mächtigte des Sun Fire Ofſice, Herr Wm. Elliot, hat in die
hier erſcheinenden beiden Zeitungen vom heutigen Tage eine Be-
richtigung der (auch bereits in unſerer vorgeſtrigen Nummer rek-
tifizirten) Notiz einrücken laſſen, die ſich in Nr. 132 der Staats
Zeitung uber den Belauf der von dieſer Feuer-Verſicherungs-
Anſtalt in Hamburg zu verguütigenden Schäden befand. Wir
ſelbſt waren bereit, dieſe Berichtigung in unſer Blatt aufzuneh
men wir verlangten jedoch die Weglaſſung einer auf ganz fal-
ſchen Vorausſetzungen beruhenden Jnſinuation gegen die Agen-
tur einer anderen Feuer Verſicherungs-Geſellſchaft, die bei
jener Notiz durchaus nicht betheiligt war, da wir
letztere, gleich anderen in Bezug auf den Hamburger Brand in
den erſten Tagen hier in Umlauf geweſenen Notizen, nach den
Angaben redigirt hatten, die unter der hieſigen Kaufmannſchaft
verbreitet waren. Herr Elliot oder deſſen Bevollmächtigte ha-
ben ſich jedoch von der Vero öffentlichung der betreffenden Stelle
ihres Artikels nicht wollen zuruckhalten laſſen, obwohl jedem
Unbefangenen, der die Berichte in Nr. 132 der Staats Zeitung
zur Hand nimmt, von ſelbſt einleuchten wird, daß nur die erſte
der daſelbſt befindlichen Notizen auf Mittheilungen der genann-
ten Agentur beruht. Von einem diesſeitigen gegen das Sun
Fire Oſßice gerichteten Motiv zur Aufnahme ſolcher, hier all-
gemein verbreiteter und die Aufmerkſamkeit des Publikums in
Anſpruch nehmender Notizen, die ſich allerdings ſeitdem als uber-
trieben ausgewieſen, konnte indeſſen um ſo weniger die Rede
ſein, als wir zu jener Zeit uns gar nicht erinnerten, daß das
Sun Pire Ofce hier ebenfalls eine Agentur beſitze und wir

ſonſt auch bei dieſer ſelbſt wohl nähere Erkundigungen eingezogen
haben durften.

Magdeburg, d. 18. Mai. Wie ungegründet die auch
hier umgeyenden Gerüchte ſind, als weiſe Hamburg die ihm von
ſeinen deutſchen Brudern mit ſo viel Theilnahme und Liebe dar
gebrachten Gaben ſchnöde zuruck, beweiſt unter Anderm auch
folgendes uns von freundlicher Hand zugegangenes Schreiben
eines ſehr achtbaren Hauſes in Hamburg das wir her wortlich
mittheilen: „Kann man denn wirklich uns Hamburger ſo herzkos
halten die Gaben welche unſere deutſchen Bruder und ſelbſt
das Ausland uns ſo herzlich ſpenden, zurückzuweiſen Jch ver
ſichere Sie, es können ſich nicht ein Paar Freunde begegnen,
ohne mit thränenden Augen ſich mitzutheilen, wie von dieſem
oder jenem Orte wieder neue Sendungen gekommen ſind.
Sollte man es mißdeuten, daß wir gebeten haben, uns keine
Lebensmittel zu ſenden? Lieben Freunde! dieſes mußten wir
thun:; denn wir ſind mit Lebensmitteln ſchon ſo uberfullt, daß
wir furchten müſſen, die liebe Gottesgabe verderben zu ſehen,
wenn noch mehr kommt; aber nicht aus Stolz wurden dkeſe Bit-
ten geſtellt. Jch ſitze ja im Rath und weiß wie man denkt; ſehe,
weichen Eindruck die Briefe machen. Jch verſichere Sie, wir
erkennen, welche Liebe man uns beweiſt. Jch mochte es Jh
nen ſo gerne recht ausmalen können wie falſch die obenerwähn
ten Gerüchte ſind ich weiß nur nicht wie ich es anfangen ſoll.
Jch bitte! trauen Sie dem Worte eines ehrlichen Mannes. Es
iſt ja nicht allein die Furcht, uns fernere Hülfsquellen von Außen
abzuſchneiden. Jch kann den Gedanken nicht ertragen, daß man
ſolche Herzloſigkeit uns Hamburgern zutrauen ſollte. Es giebt
hier ein Paar Leute, die es ſich zum Geſchäft machen, Alles zu
tadeln zu tadeln was geſchehen iſt, zu tadeln was geſchieht, zu
tadeln was man beabſichtigt. Dieſe mögen denn auch wohl ihr
Gift bei dieſer Sache ausgeſpritzt haben. Aber dieſe Leute ſind
5 Hamburger, kennen nicht Hamburg, oder wollen es nicht
ennen.“

Niederlande.
Amſterdam, d. 15. Mai. Der Finanzminiſter, Herr

Rochuſſen, hat, mit Genehmigung Sr. Majeſtät, einen Auf-
ruf erlaſſen, Beiſteuern fur die Abgebrannten des nachdarlichen
Hamburgs zu leiſten, und zwar ſind ſammtliche Steuerempfän-
ger beauftragt, dieſe Beiträge, deren Liſten der Stgats-Courant
mittheilen wird, entgegenzunehmen. Jn Antwerpen waren be
reits geſtern 36,000 Fr. eingegangen.

Frankreich.
Paris, d. 14. Mai. Die Pariſer Zeitungen enthalten

folgenden Aufruf: „Die Stadt Hamburg iſt das Opfer einer
ſchrecklichen Feuersbrunſt geworden. Jm Jahre 1840 ſind der
Süden Frankreichs, ſeine fruchtbarſten Thaäler durch die Ge
wäſſer verwüſtet worden. Jn dieſen ſchmerzlichen Augenblicken
fehlte uns die Nächſtenliebe der fremden Länder nicht; ſie kam
unſern unglücklichen Mitburgern zu Huülfe, und Deutſchland
zeigte ſich, unter Allen, edelmüthig. Frankreich wird nicht zu
ruckbleiben; es wird bei dieſer Gelegenheit den deutſchen Völker



ſchaften, unſern Nachbarn ſeine ganze Sympathie beweiſen,
und es wird ſeinerſeits ihm ſeine Spenden ſenden. Wir richten
einen Aufruf an alle unſere Mitbürger zu Gunſten der ungluck-
lichen Schlachtopfer des Brandes von Hamburg und zeigen an,
daß die Deputirten, deren Namen hierunten folgen, ſich als
Kommiſſion, fur die Subſkriptionen zu ſammeln, konſtituirt ha-
ben. Boiſſy d'Anglas, Deputirter der Ardeche; Chapuis
Montlaville, Deputirter der Saone und Loire; Fulchiron,
Carnot, A. Perier, Teulon, Odilon Barrot, Ra-
guet Lepine, Lamartine, Dufaure, Guſtave de
Beaumont, Bignon, Wuſtemberg, de Carne, De-
belleyme, Lanjuinais, Magnier de Maiſonneuwe,
de Tracy, G. Lafayette.“

Paris, d. 15. Mai. Gegen das Journal le Temps iſt
geſtern die ſtärkſte Strafe erkannt worden, die ſeit der Juli-
revolution in Preßſachen ſtattgefunden hat. Raymund Coſte
und Conil, Geranten des genannten Blattes, ſind vom Po-
lizeitribungl ſolidariſch zur Erlegung von 93,000 Fr. verurtheilt
worden. Außerdem wird auch noch der Temps unterdruckt.

Der Eiſenbahnzug nach Verſailles (linkes Ufer) iſt heute
wieder abgefahren die Waggons waren aber nur ſchwach beſetzt.

Die Subſkriptionen fur die Nothleidenden zu Hamburg ſind
auf 150,000 Fr. angewachſen. Die Débats geben heute eine erſte
Liſte im Belauf von 77,500 Fr., worunter 15,000 von der Bank,
10,000 von Herrn v. Rothſchild und 5000 Fr. von Herrn
Lutteroth.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Mai. Sir Robert Peel hat im Un-

terhaus erklärt: die Regierung habe erfahren, daß Omer
Paſcha verrätheriſcherweiſe fuünf Häuptlinge der Druſen nach
Beyrut und nicht nach Konſtantinopel habe abfuühren laſ
ſen; die engliſche Regierung intereſſire ſich fur dieſe Opfer eines
ſträflichen Hinterhaltes.

Die Subſkription fur Hamburg nimmt einen gedeihlichen
Fortgang. Die neueſte in den Times von heute publizirte Liſte
beſagt ſchon einen Ertrag von uber 6000 Pfd. Sterl.

Nach dem Erdbeben in Liſſabon im Jahre 1755 (ſagt die
Morning Chronicle) wurde eine königliche Botſchaft an beide
Parlamentshaäuſer gerichtet, welche deren Zuſtimmung und Bei-
ſtand zu ſchleuniger Hülfe fur die unglücklichen Nothleidenden in
Anſpruch nahm, und das Parlament bewilligte demnach am
8. Dezember 1755 einſtimmig eine Unterſtützung von 100,000 Pfd.
zu Gunſten der unglücklichen Bevölkerung Pertugals. Es wurde
alſo nicht chne Beiſpiel ſein, wenn die Legislatur jetzt auch etwas
thäte, wir wollen ihr vicht vorſchreiben, wie viel, um die Noth
der Hamburger zu mildern. Gewiß hat Sir Robert Peel
Einſicht genug, um zu fuhlen, daß mancherlei Grunde vorhan-
den find, die einen Akt des Nationaledelmuths gegen Hamburg
im Jahre 1842 eben ſo dringend anrathen, wie gegen Liſſabon
im Jahre 1755. Wir brauchen weiter nichts zu ſagen als daß
es bei dem jetzigen verwickelten Gewebe der deutſchen Politik von
großer Wichtigkeit iſt, die Hanſeſtädte das Reelle der Freund-
ſchaft Großbritanniens erfahren und fuühlen zu laſſen. Das
Publikum thut ſein Theil; möge die Regierung in einer ſolchen
Kriſis nicht hinter den Gefühlen des Landes zuruckbleiben.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, d. 19. Mai 1842.

Pr. Cour. Pr. Cour.onds. 2 vl Brief. Geld. Acten l Brief J Sad.
St. Schuſdſch. [1604 [1041 Br. Potsd. Eiſend. r
do. do. z. 3 pCt. do. do. Prior. Obl. 4 102abgeſtempelt 102* 102* Mgd. Lpz. Eiſenb. 114 113
Pr. Engl. Obl. 30.4 103*/, 102 do. do. Prior. Obl. 4 1102
Präm. Sch. der Berl. Anh. Eiſenb. 106Seehandlung. 842 84 do. do. Prior. Obl. a 1(1102
Kurm. Schuldv. 33 102 101 Düſſ. Elb. Eiſenb. 5 86
Brl. Stadt-Obl. 4 1104 103 do. do. Prior. Obl. s 100
Danz. do. in Th. 48 Rhein. Eiſenb. 5 96!Weſtp. Pfandbr. 341 11022 do. do. Prior. Obl. 4 1007 S
Großh. Poſ. do. 4 107 Gold al marco
Oſtpr. Pfandbr. 32) 11027 Friedrichsd'or 13 13
Pomm. do. 3 1102 Andere Goldmün-
Kur u. Neum. do. 321 11025 zen à 5 Th. 10 oSchleſiſche do. 321 1102 Hisconto 4

Der Käufer vergütet die abgelaufenen Zinſen à 4 pCt. und au
ßerdem pCt. p. anno bis 31. December 1842.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 19. Mai.
Weizen 2 thl. ſgr. pf. bis 2 th 15 ſgr. pf.Roggen 1 s 1 10Gerſte 5 22 6 25Hafer 15 18 9Magdeburg, den 19. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 38 56 thl. Gerſte 21 23 tthh.Roggen 32 35 Hafer 15 172
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 19, Mai: 26 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde 19. bis 20. Mat.

Jm Krouprinzen: Hr. Part. v. Giesler a. Oresden. Hr. Hofrath
Delius a Weimar. Hr. Forſtmeiſter Seiler a. Kaſſel. Hr. Ger.
Rath Hennecke a. Potsdam. Hr. Buchhdl. Jfermann a. Magdeburg
Hr. Schulvorſteher Riel a. Berlin. Hr. Kaufm. Kirchhof a. Jſer
lohn. Hr. Kaufm. Lippert a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Langefeld
a. Hamburg. Hr. Kaufm. Wächter a. Breslau. Hr. Kaufm. Wilke
a. Eiſenach. Hr. Rentier Herrmann a. Leipztg.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Dautzenberg a. Köln. Hr. Kfm. Bötticher
a. Leipzig. Hr. Kaufm. Leo a. Berlin. Hr. Partik. v. Harras a.
Eisleden. Hr. Stud. med Billig a. Leipzig. Frau Amtm. Stock
mann a. Dölzig.

Soldnen Riage? Die Hrrn. Kaufl. Pohle u. Arnhelm a. Hamburg.
Hr. Kaufm. Ackermann a. Bamberg, Hr. Cand. Bach a. Offenhau-
ſen. Hr. Stud. Müller a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Jnſpector Semler a. Spandau
Heine a. Saalfeld. Hr. Partik. Bollmann a. Berlin. Hr. Kaufm.
Heymann a. Breslau. Die Hrru. Kaufl. Manaſſe u. Fahr a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Konkel a. Werda. Die Prrn. Kaufl.
Orechsler u. Ehrlich a. Sangerhauſen. Hr. Kaufm. Herzberg a-
Schönwerda. Hr. Kaufm. Keller a. Leipzig. Hr. Berg-Expect. Hauß
a. Arnsberg.

Hr. Dr. med.
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